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Zahl der Studienplätze
fürMedizin bleibt gleich
Zürich An derMedizinischen Fa-
kultät der Uni Zürich können
nächstes Jahr 372 junge Leute das
Bachelorstudium in Humanme-
dizin beginnen. In der Zahnme-
dizin gibt es 50 Studienplätze, in
der Tiermedizin 90. Laut Regie-
rungsrat bleibt dieAufnahmeka-
pazität gleich wie bisher. (an)

Die Firma ABB löst
ihr Versprechen ein
Zürich 30 Schnellladestationen
für Elektromobile: Dieses Ge-
schenk hatte ABB der Stadt an-
lässlich des Formel-E-Rennens
2018 versprochen. Jetzt hat das
EWZ,das für den Betrieb zustän-
dig ist, mit der Installation der
Stationen begonnen. Zwei ste-
hen in Oerlikon, je eine inHöngg
und in Schwamendingen. (an)

VierMillionen Franken
für Auslandshilfe
Zürich Der Regierungsrat unter-
stützt 25 Schweizer Projekte der
Entwicklungszusammenarbeit
mit vier Millionen Franken aus
dem Lotteriefonds. Wie er mit-
teilt, erhalten die meisten Pro-
jekte 100000 Franken.Bevorzugt
werden sechs ZürcherOrganisa-
tionen, die das Drei- oder Vier-
fache davon bekommenwerden,
etwa das Kispi, das damit sein
Partnerspital inArmenien unter-
stützt, oder die Stadt Zürich für
dieVersorgung syrischer Flücht-
linge im Libanon. (an)

Nachrichten

Die Ecke

Was neben dem
selbstfahrenden Auto auch
noch ganz praktisch wäre:
—die selbstausräumende
Spülmaschine
—das selbsterziehende Kind
—die selbstschreibende
Ecke. (leu)

Selbst

ANZEIGE

TimWirth

Blut, dramatische Musik und
eine ganze Serie vonVerbrechen
– in einem eineinhalbminütigen
Video erklärt die Zürcher SVP,
weshalb eritreische Migranten
ein grosses Problem für die
Schweiz seien. Den wilden Ritt
durch Schlagzeilen und Zahlen
hat die Partei vergangeneWoche
publiziert,mitten imWahlkampf.
Es sei eine «Aufklärungskam-
pagne», sagt Präsident Patrick
Walder.

Seit gestern ist das Video ge-
sperrt. Klicken Zuschauer auf
den Clip, ploppt ein Hinweis auf:
Die Darstellung verstosse gegen
Youtubes Richtlinien betreffend
Hassrede. Damit sind laut der
Plattform Inhalte gemeint, die
unter anderemwegen der ethni-
schen Herkunft oder der Natio-
nalität zu Hass aufrufen.

SVPwürde es wieder tun
Youtube löscht immer mehr Vi-
deoswegen «Hate Speech», auch
weil das Unternehmen politisch

unter Druck steht. Ein Algorith-
mus und mehr als 10000 Mit-
arbeiter dämmenHass-, Gewalt-
und Sexdarstellungen ein.

Die SVP Zürich hat ein Be-
schwerdeformular von Youtube
ausgefüllt und prangert die Sper-
rung an. «Es istwillkürliche Zen-
sur», sagt Patrick Walder. Seine
Partei verbreite keinen Hass,
sondern schärfe das politische
Bewusstsein.Der Clip sei fakten-

basiert. Ein ähnlichesVideowür-
de die Zürcher SVP wieder ver-
öffentlichen. Schon in der Ver-
gangenheit blockierten soziale
Medien politische Inhalte. So
wurde das Facebook-Profil von
SVP-Politiker Andreas Glarner
mehrmals gesperrt, ebenso ein-
mal derYoutube-Kanal von SVP-
Nationalrat Thomas Matter.

Provokation bringt Klicks
Im Wahlkampf funktionieren
die Provokationen der SVP, wie
eine Studie des Instituts für
Politikwissenschaft der Univer-
sität Bern zeigt, die am Diens-
tag veröffentlicht wurde. Wie
keine andere Partei löst die SVP
mit Eklats ein mediales Echo
aus, so auch mit dem wurmsti-
chigen Apfel. Tobias Keller, der
an der Universität Zürich dok-
torierte und politische Beiträge
auf Social-Media-Plattformen
untersucht, sagt: «Grenzen aus-
loten bringt Klicks.» Ob es auch
dabei helfe, Wählerinnen und
Wähler zu gewinnen, sei eine
andere Frage.

Der Bundesrat erachtet es als
Pflicht, gegen Hate Speech im
Netz vorzugehen,wie er im Som-
mer auf eine Interpellation ant-
wortete.Das Bundesamt fürPoli-
zei ist ein sogenannter Trusted
Flagger von Youtube. Wenn das
Fedpol Inhalte meldet, die zu
Hass aufrufen, behandelt You-
tube diese prioritär. Hassreden
im Internet können auch zuVer-
urteilungen führen. So wurden
zwei SVP-Kadermitglieder we-
gen Rassendiskriminierung ver-
urteilt, weil sie 2011 ein Inserat
mit demTitel «Kosovaren schlit-
zen Schweizer auf» verbreiteten.

Martin Steiger, Zürcher An-
walt fürRecht imdigitalenRaum,
kritisiert das heutige System:
«Wir lagernAufgaben,die eigent-
lich staatliche Gerichtewahrneh-
men sollen, an amerikanische
Konzerne aus.» Diese würden
dann über die Meinungsfreiheit
verhandeln. Ausserdem gebe es
fürHate Speech noch keine grif-
fige Definition. «Ist es, wenn je-
mand die ‹Ehe für alle› ablehnt,
auch schon Hass?»

Youtube blockiert SVP-Video
Wahlkampf Die Plattform hat ein Video gesperrt, das Eritreer als Bedrohung für die
Schweiz darstellt. Für die SVP ist das Zensur. Ihre «Aufklärungskampagne» sei korrekt.

«Willkürliche Zensur»:
Patrick Walder, Präsident
der Zürcher SVP. Foto: Sabina Bobst

Abstimmung Es ist ein Reizthema
inWinterthur: Die Überdachung
des 50-Meter-Aussenbeckens im
Schwimmbad Geiselweid. Am
20.Oktober stimmt dasVolk zum
zweiten Mal darüber ab, und die
Wogen gehen hoch wie schon
2012.Damalswollte die Stadt für
7 Millionen ein Cabriodach bau-
en; das Volk lehnte das Projekt
knapp ab, weil zu teuer und un-
ökologisch und weil sich das
Quartier gegen die «Verschande-
lung» wehrte. Das neue Projekt
sieht eine Traglufthalle vor, die
– anders als das Cabriodach – im
Sommer ganz abgebaut und nur
10 statt 14 Meter hoch würde.
Dennoch bekämpfen dieAnwoh-
ner auch dieseVorlage.Und nicht
nur sie: Den Leserbriefen in der
Lokalzeitung «Landbote» zufol-
gewird es auch dieses Projekt an
der Urne schwer haben. Viele
kritisieren es als unökologisch,
zumal es die energetischen
Vorschriften des Kantons nicht
erfüllt: Es wäre eine Ausnahme-
bewilligung nötig. Viele geben
auch zu bedenken, dass mit
einem solchen Provisorium der
Bau eines zweiten Hallenbads
verhindert würde.

Dass Winterthur im Winter
zu wenig Schwimmfläche zur
Verfügung hat, ist unbestritten.
Immerhin wohnen in der Stadt
über 100000 Menschen, und es
gibt einzig das 50-Meter-Innen-
becken imGeiselweid.Die Initia-
tive fürdieTraglufthalle gingvon
einem privaten Verein aus. Das
Stadtparlament hat sich imSom-
mer einhellig für ein zweitesHal-
lenbad ausgesprochen und den
Stadtrat mit einerMotion aufge-
fordert, die Planung an die Hand
zu nehmen. Doch dieser will
nicht. Ein zweites Hallenbad sei
zwar «wünschbar, aber nicht
finanzierbar», teilte er kürzlich
mit.Auch die 2,3 Millionen teure
Traglufthalle lehnt der Stadtrat
ab. Nein sagen auch die Parteien
SVP, SP, Grüne und AL. (an)

Traglufthalle über
dem Schwimmbad
erhitzt die Gemüter

Gastronomie Nach jahrelangen
Verzögerungen beginnen in den
nächsten Tagen die Bauarbeiten
bei der Fischerstube am Zürich-
horn im Riesbach-Quartier.
Wenn alles nach Plan läuft, soll
das Lokal im Frühsommer 2021
wieder eröffnetwerden, teilt das
Amt für Hochbauten der Stadt
mit. Neu gebaut werden neben
dem Restaurant auch die See-
terrasse und das Gartenbuffet
mit einer öffentlichen WC-An-
lage; zudem lässt die Stadt die

Uferanlage und den Ententeich
erneuern.

Erste Vorbereitungsarbeiten
startenMitte Oktober – zumBei-
spiel Schutzmassnahmen für
Bäume, das Umlegen vonWerk-
leitungen in der Parkanlage und
die Schadstoffsanierung in den
bestehenden Bauten. Danach
wird die Fischerstube rückge-
baut. 2020 beginnen unterWas-
ser die aufwendigenArbeiten für
die Pfahlfundationen. Die be-
stehenden Holzpfähle könnten

für das neue Bauwerk nichtmehr
verwendet werden, schreibt das
Hochbauamt weiter.

In den letztenTagenwurdedas
Inventar der alten Fischerstube
liquidiert.WährendderBauarbei-
ten ist der Restaurationsbetrieb
eingestellt. Bereits ist bekannt,
wer den Zuschlag für die gesam-
teGastronomie anderexklusiven
Lage erhalten hat. Die Liegen-
schaftenverwaltung hat aus elf
Bewerbungen die Restaurants
Commercio-PiccadillyAG ausge-

wählt, die unter anderem das
Mère Catherine in der Altstadt,
das Commercio beim Bahnhof
Stadelhofen und die Commihal-
le beim Central betreibt. Die Fir-
ma führt zudem mit der Art-
house Commercio Movie AG sie-
ben Kinos. In der Fischerstube
will sie vor allem Fische aus dem
Zürichsee und anderen Schwei-
zer Seen auftischen. Gäste sollen
aber auch vegane und Fleischge-
richte finden –möglichst aus re-
gionaler Produktion. (zet)

Die Fischerstube verschwindet – um übernächsten Sommer aufzuerstehen

Angelo BranduardiG
Klassik
Concerto 2019 Tournee
Mit seiner weichen Stimme und
seiner virtuosen Liedkunst erreicht
der italienischeMusiker sein Publikum
auf einzigartigeWeise.

Mi, 16. Oktober, 19.30 Uhr,
Volkshaus, Stauffacherstrasse 60, Zürich

Wunschkonzert
Schauspiel
Zusammenmit dem Publikum entsteht ein
Raum der stillen, vibrierenden Konzentra-
tion, der mit einfachen Handlungen und
Handreichungen gefüllt wird, die nach und
nach komische und absurde Dimensionen
annehmen.

Do, 10. Oktober, 19.30 Uhr, Schauspielhaus
Schiffbau, Schiffbaustrasse 4, Zürich

Kultur KonzertTheater

Karl digital
Vortrag, Workshop
Daten prägen unser Leben bis zum Tod.
Aber was geschieht danach? Heute geht es
um den sogenannten «Digitalen Nachlass»
– und all den Fragen, die sich damit stellen.

Do, 10. Oktober, 19.00 Uhr, Karl der Grosse,
Kirchgasse 14, Zürich

Diskuthek - Krisensitzung
Diskussion
2019 gingenwir auf die Strasse. Fürs Klima.
Für Gleichstellung. Dafür, dass sich Dinge
ändern. Und nun istWahljahr. Geredet
wird viel, aber wer hält seine Versprechen?

Do, 10. Oktober, 19.30 Uhr, Albani Music
Club, Steinberggasse 16,Winterthur

Young Frankenstein
Musiktheater, Musical Comedy
Dr. Frederick Frankenstein wird unter
Mitwirkung des Geistes des Grossvaters
überzeugt, das Erbe der Familientradition
fortzuführen. Ein unheilvoller Entscheid.

Do, 10. Oktober, 19.30 Uhr, Theater am
Hechtplatz, Hechtplatz 7, Zürich

Nabucco
Oper
Vor demHintergrund dieses babylonisch-
hebräischen Konflikts aus dem sechsten
vorchristlichen Jahrhundert entfaltet Verdi
das Drama individueller Schicksale.

Do, 10. Oktober, 20.00 Uhr, Opernhaus,
Theaterplatz, Zürich

Oh Alpenglühn
Theater, Komödie
Musikalisch untermalt mitWerken von
Heino, über Strauss, Cole Porter bis zum
Dirty Dancing Hit – ein heiterer, humor-
voller Theaterspass mit Scherz und Ironie.

Do, 10. Oktober, 20.00 Uhr, Kammerspiele
Seeb, Zürichstrasse 16, Bachenbülach

Töchter Europas – Wir
sind die Töchter der Welt
Theater
Fünf Frauen, ein YouTube-Video und eine
vermisste Studentin.

Do, 10. Oktober, 20.00 Uhr, Maxim Theater,
Ausstellungsstrasse 100, Zürich

Amin Maalouf
Kultur, Literatur, Gespräch
AminMaalouf, libanesischer, in Frankreich
lebender Christ, blickt in diesem Essay auf
die eigene nahöstliche Herkunftsgeschichte
zurück undwagt eine umfassende These.

Do, 10. Oktober, 20.00 Uhr, Theater Stok,
Hirschengraben 42, Zürich

Mnevis
Konzert, Pop, Indie
Mnevis sind vier Sandkasten-Freunde aus
der aargauischen Provinz, welche sichmit
ihrerMusik buchstäblich alle Zeit derWelt
gelassen haben. Jetzt melden sie sich zurück.

Do, 10. Oktober, 20.00 Uhr, Exil,
Hardstrasse 245, Zürich

Konzert

Festival der jungen Stimmen
Fr, 11. Oktober, 19.30 Uhr,
Classical, Oper, Szenisches Konzert,
Arien, Theater Rigiblick,
Germaniastrasse 99, Zürich

Vienna Blues Association
Sa, 12. Oktober, 20.30 Uhr,
Jazz, Blues, Gotthard Bar, Langstrasse 63,
Zürich

Milow
So, 13. Oktober, 19.30 Uhr,
Pop, Singer-Songwriter, Kaufleuten,
Pelikanplatz, Zürich

Ausstellung

Ramsés Morales Izquierdo
– Es war einmal in Europa
Do, 10. Oktober, ab 9.00 Uhr,
Comic, Alte Kaserne Kulturzentrum,
Technikumstrasse 8,Winterthur

Curtis - The North American
Indian
Fr, 11. Oktober, ab 13.00 Uhr,
Kulturhistorisch, Fotografie, Nordamerika
NativeMuseumNONAM,
Seefeldstrasse 317, Zürich

Event-Highlight buchen:
Veranstaltung mit G wurde über
eventbooster.ch gebucht.
Jetzt Event eintragen und bewerben.

Gipsy KingsG
Rumba Catalana, Pop, Flamenco
Wer dem grauen Herbst entkommen
will, der muss am 21. Oktober 2019 ins
Volkshaus Zürich, wenn André Reyes
formerly of Gipsy Kings mitWelthits wie
«Bamboleo» und «Volare» so richtig
einheizt.

Mo, 21. Oktober, 20.00 Uhr,
Volkshaus, Stauffacherstrasse 60, Zürich

Konzert

Hausen
Kunstperformance, Installation
Composer-Performer Leo Hofmann und
Musiktheater-Regisseur Benjamin van
Bebber arbeiten mit denMitteln eines
partizipativenMusiktheaters an der
Fragestellung von Freundschaft und
Fremdheit.

Do, 10. Oktober, 12.30 Uhr, Cabaret
Voltaire, Spiegelgasse 1, Zürich
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Ev Manz

Die Erinnerung an die eigene
Pausenhalle auf dem Schul-
hausplatz ist düster. Sie ist
geprägt von Sitzecken unter
einem Dach, das einen eher zu
erdrücken schien, als den
Gedanken freien Lauf zu lassen
und den Kopf durchzulüften.
Ein Ort, an dem man keines-
wegs freiwillig länger als bis
nach der Pausenglocke verwei-
len mochte – und schon gar
nicht alleine. Pausenhöfe
mögen manche depressive
Stimmung der Schulkinder von
einst verstärkt haben. Böse
Zungen behaupten gar, sie
seien absichtlich so gebaut
worden, damit die Schülerin-
nen und Schüler mit einem
Lächeln auf dem Gesicht in die
Schulstunde zurückkehrten.

Nimmt man das Schulhaus
Schauenberg als Massstab, jene
Schule also, welche die Stadt
mit 43 Millionen für rund
330 Primarschulkinder stets als
kostengünstigen Schulhausbau
lobt, so stellt man fest: Es hat
auch bezüglich Pausenhof ein

Paradigmenwechsel stattgefun-
den. Der überdachte Pausen-
platz ist hell und luftig. Für den
Architekten Adrian Streich ist er
das «Herz der Schule».Wer ihn
betritt, merkt: Es ist ein Ort, an
dem man sich wohlfühlt, auch
weil es manch Farbiges zu
entdecken gibt. Ausgerechnet
das wuchtige Betondach macht
beim neusten Schulhaus Zü-

richs das gewisse Etwas aus.
Streich hat es als verbindendes
Element der vier Schultrakte
und der vier Zugänge – einer
aus jeder Himmelsrichtung –
konstruiert. Die Umgebung in
diesen öffentlichen Raum
einzubeziehen, war dem Archi-
tekten ein grosses Anliegen, und
überhaupt sei das bei ihm
immer so. Am Schauenberg
offenbart sich auch Streichs
Gefühl fürs Sinnlich-Spieleri-
sche. Für ihn hört die Umge-
bung nicht bei der Landschaft
auf, er bezieht auch den Himmel
mit ein. Das heisst in der Dach-
konstruktion: Sie hat drei
quadratische Öffnungen. Und
genau der Umstand, dass das
Dach nicht überall ein Dach ist,
macht es zu etwas Besonderem.
So, wie eben die Löcher den
Emmentaler-Käse ausmachen.

Beim Aufenthalt auf dem Hof
hätte Hans Guck-in-die-Luft
jedenfalls seine helle Freude
gehabt. Der Blick schweift
sogmässig nach oben. Die
Ausschnitte des Firmaments
wirken dabei wie Gemälde, die
Dachöffnungen bilden deren

Rahmen. Die reliefartigen
Abtreppungen der Ränder
verstärken den Eindruck.
Architekt Streich sagt: «Wir
wollten einen weichen Über-
gang zum Himmel schaffen.»

Auch die Kunst-am-Bau-Instal-
lation spielt mit den Öffnun-
gen: Mit 12 Glasprismen, die an
den Rändern der Öffnungen
auf dem Dach platziert sind,
zaubert Künstler Raphael Hefti
Regenbogenfarben aufWände
und Boden. Die Lichtreflexe
variieren je nachWetter. Damit
sollen die Sinne angeregt und
die physikalischen Eigenschaf-
ten des Lichts erfahrbar wer-
den. Es gibt wohl keine schöne-
re Einladung, etwas länger in
der Pause zu verweilen.

Bei Regen und Sturm bietet das
Dach weniger Schutz. Aber weil
dann das Farbenspiel am
Himmel noch gewaltiger ist,
vielleicht sogar Regenbogen am
Firmament und auf dem Stein
erscheinen, werden die Kinder
wohl ein bisschen nasse Kleider
in Kauf nehmen – auch nach
dem Pausengong.

Hier wird die Pause
zum Sinnesspektakel
Stadtbild Ein verbindendes Betondach prägt die Pausenhalle des Schulhauses
Schauenberg. Spannend ist der Hof des Neubaus aber da, wo er Löcher in der Decke hat.

Das Dach mit Öffnungen verbindet die vier Gebäudetrakte des Schulhauses Schauenberg und bringt Farbe auf den Stein. Fotos: Sabina Bobst

Schulhaus Schauenberg
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Schulhaus Schauenberg
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Film DasAnimationsfilmfestival
Fantoche präsentiert Highlights
aus seinem Kinderprogramm.
Unter diesen befindet sich natür-
lich auch der als bester Kinder-

film ausgezeichnete «The Bird
and theWhale».Wunderschön!

Houdini, Badenerstrasse 173,
14.30 Uhr

Best of Fantoche: Kids

Foto: Carol Freeman

Dass Kalligrafie alles andere als
verstaubt ist, beweist das junge
Zürcher LabelWhite Tiger – The
Modern Calligraphy Studio.
Sämtliche Prints auf den Swea-
tern (89 Fr.) undT-Shirts (39 Fr.)
hat der 24-jährige Gründer Ste-
fan Kunz entworfen. Es ist nicht
sein erstes Projekt in der Mode-
branche: Er führte zuvor gemein-
sam mit seinem Cousin das

Streetwear-Label «Achtusig».Die
aktuellen Oberteile sind aus Bio-
baumwolle gefertigt. Und weil
Kunz nicht nur dasAussehen des
weissen Tigers mag, sondern
auch zu seinemFortbestand bei-
tragenwill, spendet er 10 Prozent
des Umsatzes an denWWF. (aho)

www.whitetiger-calligraphy.com
shopping.tagesanzeiger.ch

Das Ding

Weisser Tiger
im Anmarsch
Shopping White Tiger Calligraphy
bringt die Kunst des Schönschreibens
auf Sweatshirts – und auf die Strasse.

Foto: PB


